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Vorwort 

Bürgernah, kundenfreundlich, transparent, beteiligungsoffen, aber auch effizient 
und effektiv – so wünschen sich die Bürger und die Wirtschaft die öffentliche 
Verwaltung in den Gemeinden, den Ländern, dem Bund und auch in Europa. Die 
Stichworte, unter denen dies alles möglich werden soll, sind Electronic und Open 
Government und treiben immer neue Wellen innovativer Informationstechnik 
von CRM-Systemen bis hin zur Cloud oder soziale Medien wie Facebook und 
Twitter in die deutschen Amtsstuben. Dabei geht es aber nur sekundär um die 
Einführung und Integration neuer IT-Systeme. Die weitaus größere Herausforde-
rung besteht heute in einem ebenen- und organisationsübergreifenden Perspek-
tivwechsel, der die kollaborative, am Gemeinwohl der Bürger orientierte Dienst-
leistung vor die organisations- und zuständigkeitsfixierte Produktion und Distri-
bution öffentlicher Leistungen rückt. Das heißt, nicht eine Verbesserung der öf-
fentlichen Verwaltung sondern eine bessere öffentliche Verwaltung ist das vor-
rangige Ziel von Electronic und Open Government. Ihr wichtigstes Kriterium ist 
nicht so sehr die Ausbringungsmenge (output) öffentlicher Leistungen, sondern 
die nachhaltige gesellschaftliche Wirkung (outcome), die Zuwendung zur Le-
bens- und Wirtschaftssituation ihrer Bürger. Dafür braucht es weniger neue Re-
formprogramme als eine tatsächliche Re-Formation der Verwaltung zur ebenso 
effizienten wie bürgernahen und offenen „Gesamtveranstaltung“. E-Government 
Services neudenken überschreibt deshalb auch die OECD im Jahre 2009 ihren 
eGovernment Bericht. 

Der Erfolg einer vornehmlich am Bedarf und Nutzen der „Verwaltungskun-
den“ orientierten Modernisierung öffentlicher Leistungsstrukturen wird sich 
künftig, nicht zuletzt vor dem Hintergrund der zunehmenden Globalisierung 
wirtschaftlicher Infrastrukturen und der angespannten Haushaltslage, weniger an 
der Leistungsfähigkeit einzelner Gemeinden und Kommunen sondern an der 
Produktivität, Flexibilität und Wirtschaftlichkeit der öffentlichen Verwaltung im 
Verbund bemessen. Eine offene Verwaltung, die mit Hilfe moderner Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien und jenseits zuständigkeitsfixierter 
Aufmerksamkeitsraster, die koordinierte Kooperation und Vernetzung sowie die 
interaktive Nutzung gesellschaftlich verfügbaren Wissens und Engagements zur 
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Grundlage und zum Ziel ihres Leistungsangebotes sowie politischer Meinungs- 
und Willensbildungsprozesse macht, das sind die zentralen Themen für eine 
nachhaltige, d. h. vornehmlich an den gesellschaftlichen Wirkungen orientierte, 
und damit auch wirtschaftliche E-Government Strategie. Die Schlüsselwörter da-
zu heißen „offene und vernetzte Verwaltung“. 

Bis heute werden jedoch E-Government-Anwendungen meist aus der Sicht 
einer einzelnen Behörde mit Blick auf ihre Zielgruppe hin entwickelt. Erprobte 
Vorgehensweisen für die Realisierung und Nutzung organisationsübergreifender 
Prozesse sowie offener Verwaltungsstrukturen für die interaktive Wertschöpfung 
in und mit der Verwaltung fehlen. Durch diese „Methodenlücke“ wird die 
Schwierigkeit verschärft, die Einführung neuer Technologien in der öffentlichen 
Verwaltung situationsadäquat zu nutzen und ihre Effizienz- und Effektivitätsvor-
teile tatsächlich auszuschöpfen. Dabei ermöglicht gerade der Einsatz moderner 
Informationstechnik die stringente räumliche und zeitliche Kopplung von Leis-
tungsverlangen, Leistungserstellung und Leistungsverteilung aufzubrechen und 
die Verwaltungskunden aktiv in die Gestaltung des Leistungsangebotes der öf-
fentlichen Verwaltung einzubeziehen, ohne die dezentralen Entscheidungsstruk-
turen aufzuheben. 

Die wirtschaftliche Vernetzung arbeitsteiliger Prozesse ist eine der wich-
tigsten Fähigkeiten sowohl der Wirtschaft wie auch der öffentlichen Verwaltung 
im Informationszeitalter. Das Bindeglied von Vernetzungsstrategien ist dabei der 
Prozess. Prozesse sind nicht an Verwaltungsgrenzen gebunden. Eine konsequente 
Prozessorientierung führt daher zwangsläufig zur Vernetzung. Das an der Le-
bens- oder Geschäftssituation der Bürger und der Wirtschaft orientierte Verwal-
tungsverfahren eignet sich dabei hervorragend als Gestaltungsvorlage, um wie-
derverwendbare Prozesse, Ressourcen, und Infrastrukturen zu identifizieren so-
wie koordiniert zu planen und bereitzustellen. Der unkomplizierte Zugang zum 
Leistungsangebot der öffentlichen Verwaltung, die gute Erreichbarkeit von Be-
hördenstellen sowie ein rascher und hindernisfreier Bezug öffentlicher Leistun-
gen wird durch eine verwaltungsübergreifende Vernetzung von Leistungsangebo-
ten, Zugangsstrukturen und Kontaktstellen nicht nur kundenfreundlicher sondern 
auch wirtschaftlicher möglich. Leistungen können gebündelt und verwaltungs-
übergreifend angeboten werden. 

Mit diesem Buch möchten Autoren aus Wissenschaft, Wirtschaft und der 
öffentlichen Verwaltung aufzeigen, dass föderale Aufgabenteilung und Vernet-
zung sich nicht ausschließen, sondern die „Zutaten“ einer kundenfreundlichen, 
leistungsfähigen und wirtschaftlichen Verwaltung und damit Bedingung für eine 
Verbesserung der Prozess-, Ergebnis- und Strukturqualität der öffentlichen Ver-
waltung sind. Das Buch wendet sich an Mitarbeiter der öffentlichen Verwaltung 
ebenso wie an Wirtschaftsteilnehmer sowie für den öffentlichen Sektor tätige Be-
ratungs- und Softwareunternehmen. Im ERSTEN TEIL dieses Buches legen die 
Autoren die Gründe für die Notwendigkeit, die Rahmenbedingungen und Strate-
gien für eine koordinierte und transparente Vernetzung der öffentlichen Verwal-
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tung auf der Basis moderner Informations- und Kommunikationstechnologien 
dar. Im ZWEITEN TEIL skizzieren die Autoren die für die Vernetzung der Ver-
waltung vorhandenen und bereits genutzten technischen Möglichkeiten und In-
strumente. Der DRITTE TEIL beschäftigt sich mit aktuellen Herausforderungen 
wie Cybersecurity, Cloud Computing, Open Data und Open Government sowie 
den in diesem Kontext angelegten Programmen und Projekten der Europäischen 
Gemeinschaft. Der VIERTE TEIL schließlich beschreibt Beispiele und prakti-
sche Erfahrungen verwaltungsübergreifender Koordination. Wie ein roter Faden 
zieht sich dabei durch alle Beiträge die Erkenntnis, dass die effiziente Kombina-
tion der produktiven Faktoren einer modernen Verwaltung vor allem über die 
Koordinationsfähigkeit (Netzwerkfähigkeit) und die Harmonisierung der Aus-
tauschbeziehungen zwischen den Prozess- und Organisationsknoten entlang der 
fragmentierten Wertschöpfungskette möglich wird. 
 
 

H. Krallmann / A. Zapp 
Berlin, 2012 
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